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Berlin, den 23. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Wirklichen Staatsrathe, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Hofe, Baron von Budberg, den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe; dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofrath, Kammerjunker und 
erſten Legations⸗Setretair bei der Geſandtſchaft in Berlin, Fürſten 
Lobanoff von Roſtowski, fo wie dem Kollegien⸗Aſſeſſor und 
zweiten Legations⸗Sekretair bei gedachter Geſaudſchaft, Grafen Schu⸗ 
waloff, den St. Johanniter-Orden; desgleichen dem Oekonomen 
Herrmann Stenzel zu Hermsdorf bei Schmiedeberg, und dem 
Studirenden der Medizin, Otto Neumann zu Görlitz, die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen. 


Dem Advokat⸗Anwalt Lützeler zu Elberfeld iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung von dem Amte als Anwalt bei dem dortigen Landgerichte 
ertheilt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt aus der 
Rheinprovinz, und Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen aus Tyrol geſtern wieder hier eingetroffen. 

Der Fürft von Pückler-Muskau, iſt von Schloß Branitz, 
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Kammerherr von Sydow, von 
Stettin; die Direktoren im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 


Öffentliche Arbeiten Mellin aus Preußen und i 
Reinerz hier angekommen. Preuß n 


Der Großherz. Mecklenburg⸗Schwerinſche General-Major von 
Witzleben iſt, von Schwerin kommend, nach Stettin hier durchgereiſt. 

Sr. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXVII. zu Reuß⸗ 
Schleitz, iſt nach Oſchatz; Se. Ercellenz der General-Lieutenant und 
Chef des Generalſtabs der Armee, von Reyher, iſt nach Stettin; 
der General-Major und Commandeur der II. Infanterie-Brigade, 
von Röhl, nach Brandenburg; Se. Excellenz der Oberburggraf des 
Königreichs Preußen, von Brünneck, nach Trebnitz; der Direktor 
des Militair-Oekonomie-Departements, General-Major a. D. und 
Wirklicher Geh. Kriegsrath, Gueinzinus, nach Thüringen abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers - 

Paris, den 20. Auguſt. Mehrere Miniſter find bereits abge- 
reift, um den ihnen übertragenen Vorſitz bei den Geueral-Räthen zu 
führen. Man ſpricht wieder von dem Projekt, ſtatt der 86 Departe⸗ 
ments die alte Eintheilung in 32 Provinzen einzuführen. 

Paris, den 21. Auguſt. Von 57 Bezirks⸗Räthen haben ſich 
18 entſchieden für Herſtellung des Kaiſerreichs ausgeſprochen. 

Das Geſetz⸗Bülletin bringt ein Dekret, welches den Generalen 
Bedeau und Changarnier 6000 Franks Penſion ausſetzt. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 23. Auguſt. Der Prinz von Preußen iſt ges 
ſtern Nachmittag aus der Rheinprovinz in ſeiner Sommerreſidenz Ba⸗ 
bertsberg eingetroffen, kam aber ſchon um 5 Uhr nach Berlin und be⸗ 
ſuchte Abends mit den hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen u. 
den Meininger Herrſchaften das Opernhaus, wo dieſelben Stücke zur 
Aufführung kamen, welche am 3. Auguſt zum Beſten des allgemeinen 
Landes⸗Veterauen- und Invaliden-Unterſtuͤtzungs⸗Vereins, deſſen Pro⸗ 
tektor der Prinz iſt, gegeben wurden. Abends 10 Uhr kehrte der Prinz 
nach Babertsberg zurück. — Heute war der Prinz bei dem Diner zu⸗ 
gegen, welches der Prinz Carl veranſtaltet hatte. Die Abreiſe des 
Prinzen nach Stettin iſt dahin abgeändert worden, daß dieſelbe nicht 
ſchon mit dem Frühzuge, ſondern erſt Mittags erfolgt. Die Reitpferde 
des Prinzen ſind bereits heut dahin abgegangen. 

Geſtern Vormittag traf der Herzog von Braunſchweig, mittelſt 
eines Separattrains hier ein, fuhr aber auf der Verbindungsbahn ſo⸗ 
fort nach dem Frankfurter Bahnhoſe und ging nach Breslau ab. 

Der Miniſterpräſident iſt ſchon am Sonnabend Abend von Puts 
bus hier angekommen. Geſtern fand bei ihm eine Conferenz ftatt, 
welcher die Miniſter des Handels und der Finanzen und ebenſo die 
Preußiſchen Kommiſſarien zu den Zollconferenzen beiwohnten, und in 
der, wie man wiſſen will, die ſchließliche Rückäußerung auf die in der 
Wiedereröffnungs⸗Sitzung der Conferenzen mitgetheilte Erklärung der 
Coalition berathen wurde. Daß dieſe eine Faſſung erhalten werde, 
= . Preußens Macht und Ehre gebieten, darüber herrſcht hier kein 

weifel. 

In der Stadt erzählt man ſich, daß die Bevollmächtigten der 
Coalitionsſtaaten ſchon ihre Reiſekleider zurecht gelegt hätten und ſofort 
heimziehen würden, ſobald ihnen die Antwort der Preuß. Regierung 
bekannt geworden ſei. — Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß unfre 
Regierung recht bald und in einer leicht verftändlichen Sprache zu ih: 
nen rede, damit ſie ſofort erkennen können, daß jede fernere Spekula⸗ 
tion auf Preußens Nachgiebigkeit eine Thorheit ſei. — Lieber eine 


Trennung des Südens und des Nordens, als eine Gemeinſchaft mit 
Oeſterreich und feinen Schleppträgern, das iſt der Ruf, der überall u. 
recht vernehmlich gehört wird. N 

Wie leicht begreiflich, bildet neben dem Zollverein die Ernennung 
des Herrn v. Radowitz zu dem hohen militairiſchen Poſten noch im⸗ 
mer das Tagesgeſpräch. Ueber deſſen Eintritt in eine ſo bedeutende u. 
einflußreiche Stellung ſchüttelt man verwundert den Kopf und „es geht 
Etwas vor“, iſt das allgemeine Schlagwort. — Ob, wie von vielen 
Seiten behauptet wird, die Nachricht von der Ernennung des Herrn 
v. Radowitz von der Partei des Preuß Wochenblattes mit Jubel auf⸗ 
genommen und verbreitet worden iſt, vermag ich nicht zu beſtätigen, 
nur ſo viel weiß ich, daß derſelbe mit dieſer Partei immer eine intime 
Verbindung unterhalten hat. Hoffentlich laſſen aber die ſchoͤnen Aus- 
ſichten dieſer Partei noch eine Weile auf ihre Realiſtrung warten. 

Berlin, den 22. Auguſt. Am 19. d. früh 8 Uhr fand auf dem 
Hofe der neuen Strafanſtalt bei Moabit die Hinrichtung des vom hie⸗ 
ſigen Kreisſchwurgerichte wegen Verwandtenmordes zum Tode verur⸗ 
theilten Bauers Lamm ſtatt. Auf dem Platze außerhalb der Strafan⸗ 
ſtalt waren ſchon früh ſtarke Detaſchements Schutzmänner zu Fuß und 
zu Pferde aufgeſtellt, um einen etwaigen Andrang des Publikums ab⸗ 
zuhalten, das ſich indeß nur in ſehr geringer Anzahl eingefunden hatte. 
Um Eingang in das Innere der Strafanftalt zu finden, mußte man 
mit einer Eintrittskarte, von denen das Kreisgericht nur eine mäßige 
Zahl verausgabt hatte, verſehen ſein. Im Junern waren keine wei⸗ 
teren Vorſichtsmaßregeln bemerkbar, als daß die Zahl der Wacht⸗ 
mannſchaften verſtärkt worden war. Auf dem zur Vollziehung des 
Aktes beſtimmten abgeſchloſſenen Hofe war ein eigentliches Schaffot 
nicht errichtet worden. Auf etwas von der Erde erhöhten ſchwarz an— 
geſtrichenen Bohlen befand ſich der Block. Bei der Hinrichtung ſelbſt, 
der erſten hier am Orte, wurden die im $- 8. des neuen Strafgeſetz⸗ 
buchs vorgeſchriebenen Förmlichkeiten ſtreng beobachtet. Es hatten ſich 
zu dem Akte eingefunden mehrere Mitglieder des Gerichts erſter Ins 
ſtanz, der Staatsanwalt des Kreisgerichts, der Unterſuchungsrichter, 
ein Gerichtsſchreiber und mehrere höhere Gefängnißbeamte, ferner 
mehrere Mitglieder der Gemeinde zu Moabit, die dazu deputirt waren. 
Der größte Teil der Zuſchauer, die, wie gedacht, gegen Karten Einlaß 
gefunden hatten, beſtand aus Gerichtsbeamten. Kurz gegen 6 Uhr 
wurde der Verurtheilte Lamm, der Gefänguißkleidung trug, vorgeführt 
und nach Feſtſtellung der Identität ſeiner Perſon in üblicher Form 
demſelben nochmals durch den Kreisrichter v. Wartenberg das Todes⸗ 
urtheil nebſt der Allerhöchften Beſtätigungs-Ordre publicirt. Hier⸗ 
nächſt ward der Verurtheilte dem Scharfrichter Rindel übergeben, der 
das Todesurtheil durch Enthauptung mit dem Beile vollzog. Mit 
derſelben Gleichgültigkeit, die an dem Inquiſiten bei der mündlichen 
Verhandlung vor dem Kreisſchwurgericht wahrgenommen war, ließ 
Lamm alles mit ſich geſchehen. Bis nach beendigter Hinrichtung lau⸗ 
tete eine im Thurm des Hofes angebrachte Glocke. Ein einfacher 
Sarg nahm gleich nach der Hinrichtug den Leichnam auf, der auf 
dem Kirchhofe der Strafanſtalt verſcharrt wurde. — Die frühere obrig⸗ 
keitliche Bekanntmachung an den Straßenecken iſt diesmal nicht erfolgt. 
Nur im Flure der Hausvoigtei, dem Amtsgebäude der Unterſuchungs⸗ 
Abtheilung des Kreisgericht, war eine geſchriebene Bekanntmachung 
angeſchlagen, welche eine Erzählung des Thatbeſtandes u. |. w. enthielt. 

— Auf den Antrag des Hrn. v. Varennes iſt der Redaktion des 
Kladderadatſch dieſelbe Verwarnung zugegangen, welche der N. Pr. Z. 
kürzlich geſtellt wurde. 

— Ueber die durch die Bemühungen der vereinten Behörden im 
Landrathskreiſe Königsberg in der Neumark bewirkte Verhaftung ei⸗ 
nes der muthmaßlichen Mörder des Domainenpächters, Oberamtmann 
Bath, eines gewiſſen Piete, erfahren wir folgende Einzelheiten: 
Auf der Spur der muthmaßlich an bieſem Verbrechen Betheiligten 
war man ſchon längere Zeit geweſen, und als nun an das Land⸗ 
rathsamt die Meldung kam, daß ſich drei verdächtige Subjecte in der 
Gegend von Warnitz gezeigt hätten, wurde ſofort ein Aufgebot mehre⸗ 
rer Dörfer unter Führung der Gendarmen Hengſt und Scheive veran⸗ 
laßt. Dem erſteren gelang es, in einem Gebüſche die beiden berüch- 
tigten Piete und Rohl zu entdecken, die Anfangs einen Angriff auf 
den Gendarmen machen wollten, ſich dann aber, als ſie das Aufgebot 
entdeckten, zurückzogen. Der Gendarm Hengſt holte den Röhl aber 
ein, verhaftete ihn und übergab ihn einem Wirthſchafts⸗Inſpektor, der 
zu Pferd Theil an der Streife nahm. Der Piete hatte indeß das 
Dickicht erreicht, der Gendarm verfolgte ihn aber bis zu einem Elſen⸗ 
bruch, wo er ihn durch einen Hieb zum Stehen brachte. Während der 
Zeit hatte aber der Gefangene Rohl dem Pferde des Wirthſchaf⸗ 
ters einen Hieb über die Naſe verſetzt und war jo wieder entſprungen. 
Der jetzt in ſicherem Gefängniß figende Piete war ſchon eines ande⸗ 
ren Mordes wegen inhaftirt geweſen, aber aus dem Kerker entſprun⸗ 
gen. Bei der Leiche des Domainenpächters Bach hatte man ein dem 
Piete gehöriges Pfeifenrohr und ein Meſſer gefunden. 

— Die geſtrige Luftfahrt der Franzöſiſchen Aeronauten Ge— 
brüder Godard war die impoſanteſte von allen bisher gegebenen und 
wurde von herrlichem Wetter begünſtigt. Ein überaus zahlreiches 
Publikum hatte ſich in den innern Räumen der Arena verſammelt und 
füllte ſo dicht gedrängt die Umgebungen, daß das Roſenthaler Thor 
kaum zu paſſiren war. Zum erſten Mal wohl in der Geſchichte der 
Luftfahrten geſchah es, daß ſogar zwei Gymnaſiaſten im Alter von 
14 und 13 Jahren die Reiſe mitmachten !!! Der Ballon, von gelbem 
Seidenzeug, war um 6 Uhr gefüllt und wurde nur noch durch die 
Netze von einer Anzahl Soldaten gehalten. Nachdem die Gondel ber 
feſtigt und mit Anker und allem Nöthigen verſehen war, beſtiegen Herr 
Godard und die Knaben den Korb. — An dem, unterm Ballon an⸗ 
gebrachten ſchwanken Reck hing der verwegene Akrobat Mr. Trichetti 
und fuhrte hier, während der Ballon über die Häuſer hinwegſauſte 
und ſich immer höher und höher in die Wolken hob, mit fabelhafter 
Kühnheit die verwegenen Künſte aus, die wir im Dejean'ſchen Circus 
von Sigriſt und Lariſti ſahen. Das angekündigte Herunterlaſſen mit 
dem Fallſchirm mußte diesmal unterbleiben, des allzuſtarken Windes 


halber, ſoll aber aus einer Höhe von 2000 Metres bei der nächſten 
Auffahrt am Montag ftattfinden, mit der die Herren Godard vor⸗ 
läufig ihre Vorſtellungen ſchließen wollen. Die Aeronauten gehen 
von hier nach Hamburg und wollen fpäter mit einem noch größeren 
Ballon hierher zurückkehren. — Die geſtrige Reiſe iſt übrigens glück⸗ 
lich beendet worden. Nach halbſtündiger Fahrt ließ ſich Herr G. auf 
der Feldmark bes Dorfes Gatow an der Havel, unfern Spandau her⸗ 
unter. 

— Der Tſcherkeſſe Muzar Erkinoff, welcher ſich bisher zur 
Wartung ſeines vor Kurzem hier verſtorbenen Kameraden Omar Quaſ⸗ 
ſow hier aufgehalten, wird ſich heute zur weiteren Verbüßung ſeiner 
Strafe nach Weichſelmünde begeben. Mau ſpricht übrigens davon, 
daß ſämmtliche Verurtheilte — nachdem der ruſſiſche Monarch auf 
deren Auslieferung verzichtet, — nach beendigter Strafzeit Aufnahme 
in der vaterländiſchen Armee finden werden. 

J Breslau, den 20. Auguſt. Die Zunahme der Demorali⸗ 
ſation in den untern Klaſſen der Bevölkerung unſerer Provinz iſt eine 
Thatſache, welche ſich der allgemeinen Aufmerkſamkeit nicht langer 
entziehen kann. Ohne durch einen einſeitigen Parteiſtandpunkt unſer 
Urtheil lenken zu laſſen, müſſen wir dennoch den Grund für jene Er⸗ 
ſcheinung in dem Jahre 1848 und in den Couſequenzen dieſer Zeiter⸗ 
eigniſſe ſuchen. Darauf leiten auch die ſtatiſtiſchen Nachrichten hin, 
welche uns eine außergewöhnliche und in ſtetem Wachſen begriffene 
Zahl von Verbrechen vorführen. Einer alten Tradition zufolge wird 
Italien als die Heimath der Räuber und Spitzbuben bezeichnet; uns 
liegen zufällig ſtatiſtiſche Mittheilungen aus jenen Gegenden vor, und 
eine Vergleichung der Zahl und Beſchaffenheit der Geſetzesübertretun⸗ 
gen weiſt nach, daß Schleſien in der letzten Zeit unſicherer geworden iſt, 
als das Vaterland des Piceinino. Beiſpielsweiſe führen wir an, daß 
im Trebnitzer Kreiſe innerhalb der letzten acht Tage 5 Raubmordan⸗ 
fälle ſtattfanden, wobei allerdings zu bemerken iſt, daß der Trebnitzer, 
Oelsner und Militſcher Kreis zu den unſicherſten Gegenden der Provinz 
gehören, während das Gebirge ſeinen alten Ruhm der größeren Sicher⸗ 
heit des Eigenthums auch jetzt noch bewährt. Die nächſten Sitzungen 
des Schwurgerichts werden wiederum viele intereſſante Verhandlungen 
aufzuweiſen haben; über eine nicht geringe Anzahl von Todtſchlägen, 
Morden und Raubmorden wird im Laufe des nächſten Winters ſo⸗ 
wohl hier in Breslau, als vor den Schwurgerichtshöfen Oberſchleſiens 
entſchieden werden. Die ſich anhäufende Menge der Verbrecher berei⸗ 
tet hinſichtlich ihrer Unterbringung kaum zu bewältigende Schwierig⸗ 
keiten, namentlich auch in Breslau. Wir erwähnten bereits früher, 
daß unſer neues Stadtgerichtsgebäude für ſeinen Zweck nicht hinrei⸗ 
chend groß angelegt ſei; die Verlegenheiten, welche daraus entſtehen, 
würden noch bedeutender ſein, wenn nicht ein eingetretener Wechſel 
des Syſtems ihnen wenigſtens theilweiſe Abhülfe brächte. Man fängt 
nämlich au, das Syſtem der Iſolirung aufzugeben, und verwandelt je 
zwei Zellen durch Einreißen der Scheidemauer in ein Gefängniß für 
vier Perſonen. Die Frage über die Anwendbarkeit des pennſplvani⸗ 
ſchen Strafſyſtems und ſeiner Abarten iſt bereits zu häufig auch in wei⸗ 
teren Kreiſen verhandelt worden, um hier nochmals darauf einzugehen. 
Uebrigens werden nicht alle Einzelzellen, ſondern nur ein ſehr großer 
Theil derſelben ‚auf die angegebene Weiſe umgebaut. Dieſe Veräns 
derung hat natürlich die Ueberſiedelung aus dem bisherigen Inquiſi⸗ 
toriat in das neue Stadtgerichtsgebäude verzögert; vollſtändig wird 
ſie nicht vor dem erſten Oktober erfolgen können Leider hat dieſe Ver⸗ 
zögerung nicht geringe Nachtheile für die Verhafteten zur Folge, deren 
Geſundheit durch den beſchränkten Raum, in welchen ſie jetzt zuſam⸗ 
men gedrängt werden müſſen, bei noch längerer Dauer vielleicht ge⸗ 
fährdet werden könnte. Während man ſonſt 600 Kubikfuß für jeden 
Gefangenen beanſpruchte, und beim Militair 300 Kubikfuß gewährte, 
kommen gegenwärtig in den Haftlokalen des alten Inquiſitoriates nur 
117, bisweilen ſogar nur 110 Kubikfuß auf jeden Gefangenen. Glück⸗ 
licher Weiſe wird dieſer Uebelſtand, wie ſchon erwähnt, nur noch ſechs 
Wochen dauern. 

In unſerer Preſſe find gegenwärtig noch keine bedeutenden Vers 
änderungen eingetreten, werden jedoch von Manchen, wie es ſcheint 
nicht ganz grundlos, erwartet. Die „Konſervative Zeitung für Schle⸗ 
ſien“ will noch immer in der Bevölkerung nicht recht Wurzel faſſen, 
ihre Exiſtenz, welche ſchon in den erſten Monaten ihres Beſtehens keine 
ſehr hoffnungsreiche war, erſcheint jetzt immer mehr gefährdet. In dem 
erſten Vierteljahr mußte fie, wenn ich recht berichtet bin,? Rthlr. 
zusetzen, hat aber ſeitdem an Abonnenten viele Verluſte erlitten. Nicht 
Wenige, welche bei dem Erſcheinen der Konſervativen die „Schleſ. Z.“ 
aufgaben und ſich aus Prinzip dem neuen Blatte zuwandten, ſind wie⸗ 
der zu dem älteren Blatt zurückgekehrt und neue Theilnehmer fanden 
ſich nicht ein. Die Prophezeihung, daß die Konſervative ſchon mit dem 
nächſten Quartal zu erſcheinen aufhören werde, erſcheint jedoch etwas 
voreilig. Den Grund, weshalb ſie ſich nicht halten könne, ſuchen 
Einige in dem allgemeinen Satze, daß eine Provinzialzeitung nicht ſo⸗ 
wohl ſich beſtreben müſſe, die Volksſtimmung zu gouverniren, als dies 
ſelbe zu repräſentiren; wir möchten den Grund eher darin ſuchen, daß 
es der neuen Zeitung nicht gelingen wollte, durch gewichtige Leitarti⸗ 
kel und ein geiſtreiches Feuilleton ſich ein gewiſſes Renommee zu ver⸗ 
ſchaffen. Jedenfalls bleibt es eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß 
die beiden Parteien, welche gegenwärtig in Schleſien außerordentlich 
vertreten find, die gouvernementale und die katholiſche dennoch nicht 
im Stande ſind, eine Vertreterin ihrer Intereſſen in der Preſſe ins 
Leben zu rufen oder am Leben zu erhalten. Uebrigens glauben wir an 
das baldige Eingehen der Konſervativen aus anderen Gründen nicht; 
jedenfalls wird aber ihre Exiſtenz nur durch bedeutende Opfer möglich 
gemacht werden. 

Eine von den Breslauern hochverehrte Gäſtin kam vor einigen 
Tagen hier an. Lucile Grahn, im Reiche der Kunſt mit dem Diadem 
geſchmückt, weilte leider nur ſehr kurze Zeit hier und konnte auch nicht 
bewogen werden, auf unſerer Bühne aufzutreten. Der Dank, welchen 
das Publikum der großen Künſtlerin für manche Stunde der Begei⸗ 
ſterung ſchuldig, ſprach ſich bei ihrer Ankunft in reichlich dargebrachten 


Huldigungen aus. Der Perron des Bahnhofes war mit Blumen ges 
ſchmückt, eine Thür, welche ſonſt nur füͤrſtlichen Perſonen geöffnet zu 
werden pflegt, erſchloß ſich ihr, und über Teppiche und Blumen ſchritt 
ſie durch eine zahlreich verſammelte Menge nach ihrem Wagen. Zweck 
ihres Beſuches war ein Familienfeſt, zu welchem ſie nebſt anderen 
künſtleriſchen Notabilitäten eingeladen war. Für den Abend war ein 
Ständchen nebſt anderen dergleichen Ovationen vorbereitet. — Unſer 
Theater giebt uns durch das Wiedereintreffen unſerer Primadonna Ge— 
legenheit, ſeiner zu erwähnen. Fräulein Fiſcher, welche trotz glänzender 
Anerbietungen von Seiten der Hamburger Theaterdirektion unſerer 
Bühne verbleiben wird, trat vorgeſtern zum erſten Male wieder auf, 
und zwar als Fides. Das Publikum empfing ſeinen Liebling mit rau⸗ 
ſchendem Beifall, welchen die Künſtlerin durch edle Verwendung ihrer 
ſchönen Stimmmittel, ſowie durch eine an feinen Zügen reiche Dar— 
ſtellung zu verdienen wußte. Wir hoffen im Intereſſe der Direktion 
ſowie des Publikums, daß die nächſte Saiſon eine für beide Theile 
recht befriedigende werden möge. Unter Anderem wird auch die Auf— 
führung von Cherubini's „Medea“ vorbereitet, ein Verſuch, welcher 
unſere Theaterfreunde ſehr angenehm überraſchen wird. 

Stettin, den 19. Auguſt. Heute Vormittag fand vor dem ver— 
ſammelten 1. Bataillon (Stettin'ſchen) 2. Landwehr-Regiments der 
feierliche Akt der Vertheilung der Hohenzollern-Medaille an die dazu 
berechtigten Wehrmänner ſtatt. Der verehrte Kommandeur dieſes Ba— 
taillons, Major Köhler, leitete den Akt mit einer kurzen, kräftigen Anz 
ſprache ein, worin er die Hoffnung ausſprach, daß die von Sr. Maje- 
ſtät als Lohn der Treue ſeines Heeres in den Jahren 1848 und 1849 
verliehene Medaille Denjenigen, welche damit dekorirt werden ſollten, 
ſtets ein Zeichen fein werde, die beſchworene Treue gegen König und 
Vaterland unter allen Umſtänden in Zukunft zu bewahren. Ehrlich— 
keit und Treue, das zeige ſich auch heute wieder, währen am längſten 
und finden ihren Lohn, wie Verrath und Treubruch der verdienten 
Strafe nimmer entgehen. Hierauf formirte ſich das Bataillon in Linie, 
der Kommandeur ließ das Gewehr präſentixen und in das dreimalige 
Hoch für Se. Majeſtät den König ſtimmte das ganze Bataillon ein. 
Schließlich wurden die Kompagnies Chefs vor die Front gerufen und 
empfingen aus den Händen des Major Köhler die für die einzelnen 
Kompagnien beſtimmten Medaillen und Bänder. (Nd. Ztg.) 

Putbus, den 19. Auguſt. Nach dem Bade machten Se. Ma⸗ 
jeſtät am geſtrigen Tage einen Ausflug nach Streſow in Begleitung 
des Fürſten und des Geh. Oberbauraths Stüler, um perſönlich einen 
geeigneten Platz zur Errichtung einer Granitſäule auszuſuchen. Stre— 
ſow iſt nämlich der Ort, wo Rügen zum erſten Male 1715 von Preu⸗ 
ßen unter dem alten Deſſauer okkupirt und behauptet wurde. Der Ver⸗ 
ſuch Karl XII., Rügen zu vertheidigen, koſtete ihm damals feinen Lieb— 
ling Grothuſen; er ſelbſt kam unter ſein Pferd, das ſich in der Dun⸗ 
kelheit der Nacht zuerſt auf einen ſogenannten Spaniſchen Reiter ſpießte 
und gleich darauf von einer Kanonenkungel getödtet ward. Den Abend 
wohnten Se. Majeſtät bis zum Schluſſe der Aufführung der Flotow— 
ſchen Oper „Martha“ bei. Heute früh hatten Se. Majeſtät nach 


dem Bade Se. Durchlaucht den Fürſten zum Kaffee auf das Badehaus“ 


eingeladen und machten darauf mit dem Zollfutter eine Segelfahrt 
nach Neuenkamp, woſelbſt ein zweites Monument errichtet werden ſoll. 
Um 123 Uhr findet eine matinee musicale im fürſtlichen Schloſſe ſtatt. 
Nach der matinée werden Se. Majeſtät die Geiſtlichkeit Neu-Vorpom⸗ 
merns und Rügens empfangen und im Salon des Badehauſes zum 
Diner gehen. Auf den 20. iſt eine Seefahrt mit den beiden Dampfern 
nach Mönchgut feſtgeſetzt. (Nd. Ztg.) 
Putbus, den 20. Auguſt. Geſtern, Donnerſtag, Nachmittags 
m 43 Uhr kam Se. Excellenz der Minifterpräfident von Berlin mit 
rtrapoſt an, ſtieg in der für ihn bereit gehaltenen Wohnung bei Pa⸗ 
ſtor Cyrus ab und begab ſich ſogleich zu dem Diner im Badehauſe. 
Se. Maj. nahmen auf der nach dem Diner veranſtalteten Fahrt zum 
fürſtlichen Jagdſchloſſe den Miniſterpräſidenten in Höchſtihren Wagen 
und ließen ſich Vortrag von demſelben halten. Auf dem Jagdſchloſſe 
beſtiegen Se. Maj. auch diesmal wieder den Thurm und den durch fei> 
nen ſchönen Blick über das Prorer Wiek bekannten Felsvorſprung 
Kiekuͤber. Heute Morgen nach dem Bade beſtiegen Se. Maj. den „Nix“ 
in Begleitung des Miniſterpräſidenten, um nach Thilshow und dem 
Peerd auf Mönkgut zu fahren. Sollte die hohe See die beabſichtigte 
Landung an dem Peerd verhindern, fo ſollen von Thilshow aus Bau⸗ 
ernwagen requirirt werden. Das Diner findet an Bord des Schiffes 
ſtatt, auch werden Se. Maj. den Vortrag des Miniſterpräſidenten auf 
demſelben entgegennehmen. Um 3 Uhr werden Se. Maj. von der Mönk⸗ 
uter Tour zurückkehren, und der Miniſterpräſident v. Manteuffel wird 
rn feine Rückkehr nach Berlin antreten (it ſchon zurück). Den 
Abend beſuchen Se. Maj. das Theater und haben nach demfelben die 
Gebrüder Stahlknecht zu einer soirée musicale befohlen. Morgen 
werden Se. Maj. nach dem Bade das zwei Meilen von hier gelegene 
Ralswiek beſuchen und nach dem Diner bei Sr. Durchl. dem Fürſten 
dem Conzert des Pianiſten Hugo Seidel im Salon beiwohnen. Für 
den Abend haben Se. Maj. Höchftihren Beſuch einem von einigen 
Herren aus Höchſtihrem Gefolge arrangirten Balle huldreichſt zuzuſa— 
en geruht. Verfloſſenen Sonntag ſaßen Se. Maj. dem berühmten 
aler Profeſſor Henſel. Das Dampfſchiff „Eliſabeth“ verließ geſtern 
unſern Hafen, und morgen wird der „Nix“ nach Stettin fahren, um 
Se Exec. den Kriegsminiſter nach Stralſund hin abzuholen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Kriegsminiſter auf einige Stunden auch Putbus 
beſuchen. Das Pädagogium hat die hohe Erlaubniß erhalten, heute 
Abend Sr. Maj. einen Fackelzug bringen zu dürfen. (Pr. Z.) 
Königsberg, den 19. Auguſt. In der vorigen Woche wurde 
bei den Buchdruckern Kiewning und Kroß, denen die hieſige Königliche 
Regierung bekanntlich die Gewerbekonzeſſion entzogen hat und deren 
Druckerei proviſoriſch geſchloſſen worden iſt, eine Hausſuchung gehals 
ten, die nach der Angabe des damit beauftragten Polizei⸗Kommiſſairs 
die Beſchlagnahme von Druckſchriften von Baltzer und Wislicenus, 
welche die Herren Kiewning und Kroß in Verwahrung haben ſollten, 
bezweckte. Es wurden aber weder die geſuchten Druckſchriſten, noch 
ſonſt etwas Verdächtiges gefunden. Auf den Rekurs, den die erwähn⸗ 
ten Herren in Betreff der gegen ſie verhängten Konzeſſionsentziehung 
bei dem Miniſterium des Innern angebracht haben, iſt bis jetzt noch 
keine Entſcheidung erfolgt. f 
Hamburg, den 18. Auguſt. Von der kleinlichen Auffaſſungs⸗ 
weiſe der Dänen find wir im Stande, Ihnen ein Beiſpiel mitzutheilen, 
das auch für das größere Publikum nicht ohne Intereſſe iſt. Die hie— 
ſigen Deutſchen Poſtämter liefern die nach den Herzogthümern beſtimm⸗ 
ten Briefe ꝛc. zur Weiterbeförderung an das hieſige Däniſche Ober⸗ 
Poſtamt ab. Daß dieſes nicht berechtigt iſt, ſolche Briefe zurückzuwei⸗ 
ſen, die eine genaue Ortsbeſtimmung auf der Adreſſe haben, ergiebt die 
Natur der Sache. Gleichwohl war dies in letzterer Zeit geſchehen und 
die Deutſchen Poſt⸗ Verwaltungen hierſelbſt wandten ſich daher durch 
den Preußiſchen Ober⸗Poſtmeiſter an den Däniſchen Ober-Poſtmeiſter 


fizirte. 
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Grafen Holck, um den Grund dieſer auffallenden Maßregel zu erfahren. 
Da ergab es ſich denn, daß auf den zurückgewieſenen Briefen zur nä⸗ 
heren Bezeichnung der Belegenheit des Beſtimmungsortes, z. B. Ton⸗ 
dern, Kiel, Wilſter, Chriſtiansfeld, ſich die für die Direction der Briefe 
abſeiten der Poſtverwaltungen in Oeſterreich oder im Innern Deutſch⸗ 
lands keineswegs überflüſſigen Worte fanden: in Schleswig -⸗Holſtein,“ 
und daß der Daͤniſche Ober-Poſtmeiſter die Ordre von dem Daͤniſchen 
Ober⸗Poſtdirektor erhalten hatte, fo bezeichnete Briefe von der Befoͤr⸗ 
derung mit den Holſteiniſchen und Schleswig'ſchen Poſten zurückzu⸗ 
weiſen. (Weſer⸗3.) 

Frankfurt a. M., den 18. Auguſt. Seine Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt heute Abend gegen 7 Uhr mit dem Main⸗ 
Neckar Bahnzugse hier eingetroffen und hat fein Abſteigequartier im 
Ruſſiſchen Hofe genommen. Höͤchſtderſelbe wird dem Vernehmen nach 
morgen früh 6 Uhr eine Parade ſämmtlicher hier liegenden Truppen 
auf dem großen Exerzierplatze an der Mainzerwarte abnehmen und im 
Laufe des Tages weiter reiſen. (Fr. P.⸗Ztg.) 

München. — Die im Pfandhauſe vor dem Iſarthore beendigte 
Reviſion wegen der bekannten Unterſchlagung hat die Summe von 
9000 G. Defizit ergeben. Bei dem Ausſchütten der vorhandenen Pfän- 
der fand ſich auch ein werthvolles Damen-Armband, aus lauter Koſ— 
ſuth-Münzen beſtehend. Außerdem ſind daſelbſt viele prächtige Ge⸗ 
ſchenke von Kaiſern und Königen aufbewahrt. 

5 Deiterreich. 

Wien, den 18. Auguſt. Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers fand heute früh am Glacis zwiſchen dem Burg- und 
Schottenthore eine vom Weihbiſchof celebrirte militairiſche Feldmeſſe 
ſämmtlicher Truppen der Garniſon und aus der Umgebung von Wien 
ſtatt, welche nach vollendetem Gottesdienſte unter dem Kommando des 
Feldmarſchall-Lientenants Grafen Schaffgotſch defilirten. Im St. 
Stephansdome verfammelten ſich die Reichsräthe unter dem Vor⸗ 
trütt des Reichsraths-Praͤſidenten, Freiherrn v. Kübeck, ſämmtliche 
Miniſter, die Staatsbeamten, der Gemeinderath, der Magiſtrat, die 
Innungsvorſtände zu einem feierlichen Hochamte mit Tedeum, bei 
welchem unter dem Geläute aller Glocken der Fürſt-Erzbiſchof ponti- 
In allen übrigen Pfarrkirchen, wie auch in den griechiſchen 
und iſraelitiſchen Bethäuſern der Stadt und Vorſtädte war gleichzeitig 
feierlicher Gottesdienſt, dem ſämmtliche Gemeinde Vorſtaͤnde beiwohn— 
ten. Abends werden ſämmtliche Theater glänzend beleuchtet. 

— Das größte Kaffeehaus in Europa iſt ſo eben in der Stadt 
errichtet, wo überhaupt das erſte Europäiſche, aus dem Orient über⸗ 
geſiedelte Kaffeehaus exiſtirte, nämlich in Wien. Das Etabliſſement 
führt keinen prunkenden Titel, ſondern nur die beſcheidene Aufſchrift: 
„Leander Praſch, bürgerlicher Kaffeeſieder“. Das Lokal hat 14 Bil⸗ 
lards, iſt mit 150 Gasflammen erleuchtet, und in allen Zimmern ſind 
Spring⸗Fontainen, die das ausgezeichnetſte Waſſer ausſprudeln, jo 
daß jeder Kaffeetrinker ſich aus den Baſſins das Glas Waſſer zum 
Nachtrinken ſelbſt ſchöpfen kann. 

Frankreich. 

Paris, den 18. Auguſt. Es iſt allgemein aufgefallen, daß der 
Präſident der Republik dem Hallenweiber-Balle nicht beigewohnt hat. 
Am letzten Sonntage wurde derſelbe am Dienftag verſchoben, weil 
angeblich der Wind das Dach zerſtört hatte. Damals eirkulirten ſchon 
die verſchiedenſten Gerüchte. Heute erzählt man nun ſogar, daß man 
eine Gas-Verſchwörung entdeckt habe, und dieſes die Urſache ſei, warum 
L. Napoleon den Ball nicht befucht habe. Obgleich die darüber eirkuli— 
rende Erzählung ſehr abenteuerlich klingt, ſo theile ich Ihnen dieſelbe 
doch mit, da ſie eine von den Gerüchten iſt, welche die heutige Börſe 
zum Fallen gebracht haben. Am letzten Samstag, als ſich die Arbeiter 
ſchon hinweg begeben hatten, ſah man eine Schaufel. Ein Wächter 
wollte dieſelbe aufheben; es gelang ihm aber nicht. Man unterſuchte 
dieſelbe näher und es fand ſich, daß fie durchbohrt war und mit Gas: 
röhren, die man für die Erleuchtung des Ballſaales gelegt hatte, in 
Verbindung ſtand. An dem einen Ende der Schaufel hatte man eine 
Art Lunte befeſtigt, was natürlich Alles auf ein in die Luft ſpren— 
gen des Ballſaales ſchließen ließ. Außer dieſer Erzählung cirkuliren 
eine Maſſe anderer Geſchichten. Der Präſident ſollte den Ball mit 
einem Hallenweibe eröffnen; ich glaube, daß ihm nicht viel daran ges 
legen ſein konnte, ſo zu ſagen unter den Augen Europa's mit einem 
Fiſch⸗ oder anderen Weibe zu tanzen, und er blieb deshalb weg. Um 
jedoch feinen begeiſterten Anhängerinnen eine Entſchaͤdigung zu geben, 
ſind die ſogenaunten »Dames patronesses« des Hallenballes heute in 
St. Cloud zur Tafel gezogen. Sie wollten ſich in offenen Caleſchen 
dahin begeben. Das ging aber nicht wegen des fortwährenden Regens. 
Die »Dames patronesses«, die alle Bewohner der Halle kennen, wa— 
ren beauftragt, die Eingeladenen an der Thür zu empfangen, damit 
ſich keine Fremden einſchmuggeln konnten. — Nachſchrift. Man verſi⸗ 
chert, daß 20 Arbeiter am letzten Sonntage verhaftet ſind. Die Einen 
bringen dieſe Verhaftung mit der Arbeits- Einſtellung, die Anderen mit 
einer entdeckten Verſchwörung in Zuſammenhang. 

— Ueber den Brand im Elyſce läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus 
Paris ſchreiben; Der jetzige Polizei-Präfekt ſcheint nicht bie Umſicht 
feines Vorgängers de Maupas zu beſitzen. So erzählt man mir, daß 
L. Napoleon, der am letzten Sonnabend um 9 Uhr Morgens den Po- 
lizei-Präfekten nach St. Cloud telegraphirte, denſelben zuerſt von dem 
im Elyfee ſtattgehabten Brande in Kenntniß geſetzt hat. „Was giebt's 
Neues in Paris?“ fragte der Präſident den Eintretenden. »Rien, Mon- 
seigneur!« war die Antwort. „So willen Sie nichts von dem Brande 
im Elyſée?“ rief der Präſident und der erſchrockene Präfekt wird wahr: 
ſcheinlich einen Nachfolger erhalten. Louis Napoleon begab ſich ſofort 
nach Paris, um die Urſachen des Feuers zu ergründen. Drei Verſionen 
cirkuliren über daſſelbe: nach der einen hat man die werthvollen Pa⸗ 
piere Bankſcheine und das Gold, welches dort aufbewahrt wird, geſtoh⸗ 
len und hat den Diebſtahl durch das Feuer vertuſchen wollen. Nach 
einer andern Verſion hat man das Feuer angelegt, um Papiere zu 
vernichten, die für mehrere Perſonen compromittirend find und die ſie 
zwingen, dem Elyſce zu gehorchen. Nach einer dritten endlich iſt es 
der Präsident ſelbſt geweſen, der durch eine brennende Cigarre, die er 
auf den Teppich geworfen, das Feuer angezündet hat. Letzteres ſagen 
die Beamten des Elyjee: der Praſident war nämlich um 9 Uhr des 
Abends vor dem Brande in ſeinem Cabinet geweſen. 

— In den Schulen wird jetzt viel demonſtrirt. Im „Lycée Nas 
poleon“ fand dieſer Tage bekanntlich die Krönung der Schüler ftatt, 
die einen Preis davon getragen hatten, und jedesmal, wenn ein Ge⸗ 
krönter vortrat, ſchricen die Uebrigen: „Bravo N. N.“ Als nun die 
Reihe an Einen kam, der Leroy heißt, riefen fie zu wiederholten Mas 
len: »Vive Leroy, vive Leroy la (vive le roi, es lebe der König!) 

— Die allgemeine Aufmerkſamkeit lenkt ſich immer mehr auf die 
von mehren Arrondiſſements-Räthen abgefaßten Erklärungen zu Guns 
ſten des Kaiſerthums. Die Arrondiſſements-Räthe find die erſten von 
den Lokal⸗Repräſentationen, die nach ihrer Neuwahl zuſammengetreten 


ſind, und, ohne offiziellen Anſtoß, haben nicht wenige unter ihnen die 
nicht einmal geſetzliche Initiative zur Verwandlung der beſtehenden 
Schein⸗Nepublik in eine Kaiſer⸗Monarchie ergriffen. Uebrigens beweiſt 
der Umſtand, daß die unter Vormundſchaft der Behörden gewählten 
Lokal⸗Repräſentanten nicht gleiche Vota erlaſſen haben, daß von oben 
herab an der Aufregung des Volkes zu Gunſten der Wiederherſtellung 
des napoleoniſchen Kaiſerthums nicht gearbeitet worden iſt. Man ver⸗ 
geſſe auch nicht, daß der Senat, der allein die Abänderung der Kon— 
ſtitution einleiten darf, erſt zu Oſtern nächſten Jahres regelmäßig wieder 
zuſammenkommt und daß er doch ſchwerlich blos dazu ſchon vorher 
einberufen werden würde. 

— Auf dem Ball des Marché des Innocents zu Paris wurde 
der Gemahlin des Miniſters Perfiguy ein ungeheurer, in feiner Art 
prachtvoll ausgeſtatteter Blumenkorb im Namen der Dame et Forts 
(Trägern) de la Halle überreicht. Der Korb war von fo rieſigen Dir 
menſionen, daß ihn 6 pariſer Sackträger, Forts de la Halle, nur mit 
Mühe tragen konnten. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 19. Auguſt. Geſtern ſtarb hier der älteſte Pair 
des Reichs, der Herzog von Hamilton und Brandon, der a dieſes 
Namens, im Alter von 85 Jahren. Einer feiner Vorfahren, der zweite 
Graf von Arran, wurde 1542 zum Regenten von Schottland gewählt. 
Der erſte Herzog von Hamilton mußte, als Anhänger Karl's J. nach 
der Schlacht bei Preſton fein Haupt auf den Block legen; der zweite 
Herzog fiel im Dienſt Karl's II. in der Schlacht bei Worcefter. Der 
Verſtorbene hat nie eine politiſche Rolle geſpielt; fein Sohn, der Mar: 
quis von Douglas und Clodesdale, hat 1843 die Prinzeſſin Marie, 
Tochter des früheren Großherzogs von Baden, geheirathet und iſt dem⸗ 
nach ein Verwandter Louis Napoleon's. 

Die miniſteriellen Blätter beobachten ſeit der überraſchenden Er⸗ 
klärung des „Standard“ gänzliches Schweigen über die Fiſchereifrage. 
Alles freut ſich indeß über den friedlichen Ausgang des ungelegenen 
Haders. In Amerika weiß man noch nichts von dieſer Wendung der 
Dinge. Die „Times“ ſucht heute zu beweiſen, daß Sir John Paz 
kington wirklich etwas Anderes beabſichtigt habe, als er im nächſten 
Moment gethau. Was die ſtipulirte Gegenſeitigkeit betreſſe, fo beſtehe 
ſie nur dem Namen nach. Die britiſchen Gewäſſer hätten einen hohen 
Werth für die Amerikaner, aber die amerikaniſchen Gewäſſer ſeien den 
Britten gar nichts nütze. Dies ſei freilich ein Grund mehr, freigebig 
zu ſein, aber wenn man ſchon einem befreundeten Staat ein Opfer 
bringe, warum es in einer Weiſe thun, die England beinahe in Krieg 
verwickelt hätte? Der „Globe“ meint, es ſei lächerlich, anzunehmen 
daß Graf Derby 13 Kriegsſchiffe ausgeſandt, um den Amerikanern 
die „Gegenſeitigkeit“ des „Standard“ anzubieten; das hieße, einen 
Korkſtöpfel mittelſt einer Dampfmaſchine aus der Flaſche ziehen. Er 
habe keine Konzeſſion im Sinne gehabt, aber es ſei ihm, etwas Ipät, 
eingefallen, daß England feiner Allianz mit den Vereinigten Staaten 
hundert Derby-Kabinette opfern würde. Er habe gewußt, welchen Jo⸗ 
nas man im Nothfall dem großen Fiſch vorwerfen würde. 

Das Themſe-Dampfſchiff „Queen“, welches für nicht mehr als 
300 Paſſagiere regiſtrirt iſt, nahm unlängſt, bei einer Luſtfahrt nach 

- Herne Bay, 666 Meuſchen an Bord. Die Ueberladung der Themſe⸗ 
Dampfer iſt ein Mißbrauch, den die Polizei ſo lange geduldet hat 
daß man ſich freut, endlich ein Exempel ſtatuirt zu ſehen. Die Saen 
wurde zu einer Geldbuße von 10 Pfund verurtheilt. Im“ nächſten 
Uebertretungsfall ſoll die volle geſetzliche Buße auferlegt werden: 20 
Pfd. und 5 Sh. extra für jeden Paſſagier zu viel. Das hätte in dieſem 
Fall eine namhafte Summe (an 112 Pfd.) gemacht. 

In Brighton ſtellte geſtern die ſchottiſche königliche patriotiſche 
Geſellſchaft mit einer neu erfundenen Art von See-Rektungswerkzeugen 
gluͤckliche Verſuche au. Bei ziemlich rauher See und hohen Wogen ſah 
man eine Anzahl Schiffer mit einem Schwimmgürtel um den Leib u. 
einer Matratze unter dem Arm in einen Kahn fteigen, den fie am Ende 
des weit in die See hinausgehenden Ladungsdammes vor Anker legten. 
Auf ein gegebenes Zeichen ſprangen fie Alle ins Waſſer; Einige brei⸗ 
teten die Matratze aus und legten ſich darauf wie auf ein Sopha, 
Andere benutzten ſie wie einen Kahn, noch Andere rollten fie zuſam— 
men, ſetzten ſich rittlings darauf und tummelten ſich wie Tritone in 
der See herum. Dieſe Uebungen dauerten eine volle halbe Stunde, 
die kecken Schwimmer bewegten fi mit großer Leichtigkeit. 

anemarf, 

Kopenhagen, den 19. Auguſt. „Kjöbenhavnspoſten“ ber 
ſpricht die ftattgefundenen Reibungen zwiſchen einigen der zuletzt von 
Holftein gekommenen Soldaten und hieſigen Einwohnern. Nach 
„Kjoͤbenshavnspoſten“ ſoll es aber ein Pöbelhaufe geweſen fein, der 
einige nach ihrer Kaſerne des Abends ruhig zurückkehrende Soldaten 
inſultirt habe. Es könne nur eine Meinung, nur eine Stimme über 
das Schändliche in ſolchen Auftritten herrſchen, ſagt „Kjoͤbenhaons⸗ 
Se 055 5 e würden um ſo mehr zu bedauern ſein, wenn 

e, wie behauptet würde, von einer gewiſſen ſtaatsauflö i 

angejtiftet 0 ſein ſollten. gewifiensBaakdauftäfenben F 

— Nach der „Berlingſchen Zeitung“ ſoll das € i 
Schleswig zu einer Kaſerne 8 8 
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Poſen, den 24. Auguſt. Die Garniſon zählt heute 705 Kranke 


in den Lazarethen — im Cholera-Lazareth befinden ſich deren 
23. — 21 Cholera-Kranke find ſeit Beginn der Epidemie geſtorben. 
Man hat bemerkt, daß vorzugsweiſe die Erkrankten aus der Stadt der 
Seuche erliegen, während die Erkrankungen aus den Forts in den 
mehrſten Fällen einen guten Verlauf haben. Die Maßregel, die Re⸗ 
convalescenten nach Samter und Wronke zu ſchicken, hat ſich be⸗ 
währt, denn ſchon ſind einige Transporte derſelben von dort als genes 
ſen zurückgekehrt. Der aufopfernden und umſichtigen Thätigkeit der 
Militärärzte iſt es wohl zu danken, daß in den Lazarethen die Cho⸗ 
lera nicht ausgebrochen. Wo hier und dort einzelne Fälle vorgekom⸗ 
men, hat man durch zweckentſprechende Mittel einer weiteren Verbrei⸗ 
tung ſofort vorgebeugt. Reconvalescenten, die meiſtentheils vom Fie⸗ 
ber geneſen, befinden ſich gegenwärtig noch gegen 200 in den oben bes 
nannten Stäbten. — Wie wir hören, fo werden die Diviſtons-⸗Uebun⸗ 
gen nicht ſtattfinden. Die dazu herbeordert geweſene reitende Artillerie 
aus Sagan iſt bereits auf dem Rückmarſche; eben fo hat das 1. Ula⸗ 
nenregiment Befehl erhalten nach feiner Garniſon zurückzukehren, wie 
denn auch das Huſaren-Regiment hier nicht konzentrirt wird. 
Poſen, den 24. Auguſt. Die heutige Zeitung bringt eine vom 
Magiſtrat unter Zuziehung der Sanitäts⸗Kommiſſion und der Armen⸗ 
Bezirksvorſteher berathene zweckmäßige Inſtruktion für die Cholera⸗ 
Kom miſſion in der Stabt. Zur Unterſtützung dieſer Kommiſſion 
in den von der Krankheit hauptſächlich heimgeſuchten Stadttheilen 
ſind aber noch Kräfte und Mittel erforderlich. In Folge einer in der 
Zeitung enthaltenen Aufforderung hatten ſich geſtern im Odeum eine 
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Anſchluß an jene Cholera⸗Kommiſſion als Hülfs-Comité für die 
Stadt zu wirken. Herr Polizei-Direktor v. Bärenſprung hatte, 
auf Erſuchen der Verſammlung, die Güte, ſich an die Spitze zu ſtellen. 
Das Comité wird feine Wirkſamkeit damit beginnen, eine allge⸗ 
meine Hauskollekte zu veranſtalten; die Sammlungen werden 
durch die Mitglieder geſchehen, welche mit Legitimationskarten, die 
den Stempel des Polizei-Direktoriums tragen, legitimirt find. Heute 
Abend 7 Uhr verſammelt ſich das Comité im Rathhauſe und rechnet, 
bei der geringen Anzahl feiner Mitglieder, darauf, daß ſich Perſonen, 
denen das Wohl der Stadt am Herzen liegt, einfinden, um demſelben 
beizutreten, damit es Mitglieder aus allen Bezirken und Gegenden der 
Stadt zähle. Wollen doch unſere Mitbürger, deren Verhältniß es er⸗ 
laubt, ohne Unterſchied der Nationalität, durch ihren Beitritt hilfreich 
die Hand bieten. Es fehlt an zuverläffigen Männern, welche die 
Krankheitsreviere beaufſichtigen und darauf achten, daß den ärztlichen 
Anordnungen Genüge geleiſtet wird, die Kranken ins Lazareth geſchafft, 
Medicamente und die nothwendigſten Lebensmittel in Bereitſchaft find, 
Ordnung bei der Verthellung gehalten, für baldige Wegſchaffung der 
Leichen aus den Wohnungen und für deren Beerdigung geſorgt wird. 
Auf der Fiſcherei, dem bisherigen Hauptſchauplatz der Krankheit, Das 
ben außer den Herren Kommiſſionsmitgliedern Diller, Beyer und 
Vanſelow und den betreffenden Polizeibeamten, der Partikulier Herr 
Wolf Miſch (nicht Meiſch, wie geſtern durch einen Druckfehler ge⸗ 
ſagt wurde) mit aufopfernder Thätigkeit Tag und Nacht gewirkt, ohne 
jedoch Allem genügen zu können. Es wäre nöthig, daß dort eine 
Kommiſſion, deren Mitglieder zeitweiſe nach Stunden einander ablö⸗ 
ſten, ſtets von Haus zu Haus die Runde machte, um nach den Be⸗ 
dürfniſſen der Kranken zu ſehen. Daſſelbe Verfahren müßte in jedem 
Bezirke eintreten, wo die Cholera ſich zeigte; vor allen Dingen wäre 
außer einem Lazareth dort ein Zimmer zum Wachtlokal einzurichs 
ten, wo das Hülfs-Gomite zu finden wäre, und von wo aus es ſeine 
Veranſtaltungen treffen könnte. Ferner eine Küche, woſelbſt heißer 
Thee in Bereitſchaft gehalten würde und Mittags und Abends Suppen 
gekocht und verabreicht würden. Auf der Fiſcherei iſt bies bekanntlich 
ſchon eingerichtet, und ſind die Kranken und Geneſenden, denen es an 
Allem fehlte, dafür äußerſt erkenntlich. Außerdem hat Frau Rektor 
Vanſelow ſchon ſeit mehreren Tagen noch privatim aus eignen Mit⸗ 
teln und durch Unterſtützung befreundeter Perſonen viele Portionen 
Fleiſchbrühe vertheilt. 

Ein anderer wichtiger Punkt, worauf die Commiſſionen ihr Au⸗ 
genmerk zu richten haben, iſt die Sorge für die Kinder und für das 
Eigenthum der Kranken. Maucher würde ſich vielleicht weniger ſträu⸗ 
ben, als geſchieht, ins Lazareth zu gehen, wenn er nicht fürchtete, feine 
Kinder und ſeine geringe Habe ohne oder doch ohne genügende Auf⸗ 
ſicht zurücklaſſen zu müſſen. Hierüber müßten die Leute durchaus be— 
ruhigt fein können und würde es ſich dann auch rechtfertigen, die Uns 
bemittelten ohne Weiteres zwangsweiſe ins Lazareth zu ſchaffen, wo 
die Heilung und Pflege jedenfalls mit mehr Erfolg vor ſich gehen 
kann, als in den ungeſunden, oft von allen Bequemlichkeiten entblöß⸗ 
ten Wohnungen, wo auch die Krankenwärter fehlen. Als ſolche 
werden übrigens brauchbare Perſonen, Männer und Frauen, gegen 
Bezahlung geſucht und mögen ſich melden. 

In dieſer Beziehung die noͤthige Fürſorge zu treffen, hat aller⸗ 
dings ſeine beſonderen Schwierigkeiten. Wir würden vorſchlagen, in 
jedem von der Cholera befallenen Revier ein geſundes, gefäuber-> 
tes Lokal einzurichten, wohin die Kinder erkrankter oder ver⸗ 
ſtorbener Eltern aus den mit Krankheitsſtoff erfüllten Wohnungen zu 
ſchaffen und unter Aufſicht zu ſtellen wären. Vielleicht würde durch 
rechtzeitige Anwendung dieſer Vorſicht vielen Erkrankungs- und Ster⸗ 
befällen vorgebeugt. 

Wie uns berichtet wird, fängt auf der Halbdorfſtraße und 
unteren Wilde ſeit geſtern die Krankheit an, bedenkliche Fortſchritte 
zu machen. Man thne daher bei Zeiten das Mögliche. Daß dazu 
Geldmittel gehören, iſt klar, mithin die allgemeine Haus⸗Collekte ſehr 
zweckmäßig und nöthig; die Einwohner werden wohl thun, weder aus 
Nationalitäts- noch aus Glaubensrückſichten die Hülfe nicht zu zer⸗ 
ſplittern, und deshalb hauptſächlich nur den durch Karten zur Eins 
ſammlung legitimirten Perſonen und zwar recht reichlich zu geben. 
Ueber die Verwendung der Beiträge wird der Herr Polizei-Ditektor, 
als Vorſitzender des Comité's, Rechnung legen. 

Schließlich noch die Bemerkung, daß zur Vorbereitung durchgrei⸗ 
fender, umfaſſender Hülfeleiſtungen die Mitwirkung der Stadtbehör⸗ 
den an Ort und Stelle nicht fehlen darf; die Mitglieder des Gemein⸗ 
devorſtands und Gemeinderaths werden gewiß nicht anftehen, in den 
bedrohten Revieren nach einem regelmäßigen Turnus die Anfficht zu 
führen und fo den Commiſſionen die Communikation mit dem Colle⸗ 
gium zu erleichtern. — Wir haben uns deshalb fo umſtändlich über 
die Hülfsmaßregeln verbreitet, weil nach dem Ausſpruch gewichtiger 
ärztlicher Autoritäten die Krankheit in der Provinz den Charakter der | 


27 Perſonen eingefunden, von denen ſich ein Theil bereit fand, im 
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der Zolllinie verbreiteten Cholera trägt und, ohne gründliche Gegen⸗ 
maßregeln, epidemiſch zu werden droht. Von contagiöſer Anſteckung 
durch Berührung der Kranken findet ſich zum Glück bis jetzt keine Spur. 

— Geſtern fand hier in der St. Martinskirche Fürbitte wegen 
der Cholergepidemie ſtatt; viele Landleute waren zum Gottesdienſte 
hereingekommen. — In dem zur Parochie St. Adalbert gehörigen 
Dorfe Jerzyee iſt gleichfalls die Cholera ausgebrochen; es begab ſich 
geftern eine Prozeſſion von der St. Adalbertskirche aus, nach dort ger 
haltener Fürbitte, nach Jerzyee. 

Pofen, den 24. Auguſt. Das in der Stadt verbreitete Gerücht, 
als trete die Cholera auch auf der Walliſchei mit großer Heftigkeit auf, 
hat ſich zum Glück nicht beſtätigt. Seit dem 20. Juli ſind dort nur 62 
Erkrankungen an der wirklichen Cholera vorgekommen und ſtarben in 
den letzten 3 Tagen in dem ganzen jenſeits der Warthe belegenen 
Stadttheil nur 6, 8 und 5 Perſonen, während die Zahl der gegen⸗ 
wärtig dort krank darniederliegenden Perſonen etwa 20 beträgt. Die⸗ 
ſes gluͤckliche Reſultat iſt, nächſt Gottes Fügung, den thätigen Bemü⸗ 
hungen des dortigen Revierarztes Dr. Gonſiorowski, ſo wie der 
Herren Dr. Jaffé, Herzog und Anderer beizumeſſen, welche uner⸗ 
müdlich thätig find, wo es gilt, den Kranken ſchnelle Hülfe zu gewäh⸗ 
ven. Für den Fall, daß die Cholera in dem dortigen Stadttheile weis 
ter um ſich greifen ſollte, was Gott verhüten möge, iſt das in der 
Dammſtraße eingerichtete ſtädtiſche Lazareth zur Aufnahme ſolcher 
Kranken beſtimmt, die zu Haufe nicht die nöthige beſtändige und ſorg— 
fältige Pflege haben können, welche die Cholera vor Allem erfordert, 
und iſt nur zu wünſchen, daß dieſe mit großen Opfern Seitens der 
Stadt dargebotene Hülfe ſtets rechtzeitig und nicht erſt dann in An⸗ 
ſpruch genommen werden möchte, wenn Hülfe überhaupt zu ſpät iſt. 
Außerdem haben die Bezirks-Commiſſionen für die Walliſchei und 
Schrodka die Einrichtung getroffen, daß von morgen ab für hülfsbe⸗ 
dürftige Familien, bei denen Erkrankungen an der Cholera vorkommen, 
nach Bedürfniß Suppen zubereitet und vertheilt werden. Bei der Aus⸗ 
dehnung dieſes Stadttheils ſoll die Zubereitung an verſchiedenen Stel- 
len geſchehen und haben ſich für jetzt dazu bereit erklärt: Frau Gerber⸗ 
meiſter Günter, Frau Lehrer Knappe sen., Frau Seifenſieder 
Seidemann, Frau Commiſſionair Seiffert und Frau Apotheker 
Winkler. Beiträge an Lebensmitteln und Geld zu dieſen Suppen 
werden von den genannten Damen dankbar angenommen und verwen- 
det werden. 

Poſen, den 24. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 23. d. 
Mts. 56 Perſonen und ſtarben 22 Perſonen. Geneſen und in Arztlis 
cher Behandlung befinden ih 209 Perſonen. 

— Am 19. Auguſt c. find 320 Rthlr. und zwar 2 Fünfundzwan⸗ 
zig⸗Thalerſcheine, 1 Fünf⸗Thalerſchein, I Ein-⸗Thalerſchein, 1 Papier⸗ 
Rubel, 1 Doppel:Lonisd’or, 1 einfacher Lonisdor, 1 Silber ⸗Rubel, 
2 halbe Rubel, das Uebrige in verſchiedenem Preuß. Courant, und ein 
ſilberner Reif⸗Ring, gezeichnet F. B. geſtohlen worden. 

In der Nacht vom 20. zum 21. ſind Berliner Straße Nr. 16, mit⸗ 
telſt Einbruchs aus dem Keller 30 Flaſchen verſchiedene Weine geſtoh⸗ 
len worden. 

In demſelben Hauſe fanden ſich die nach dem Garten hinaus 
gehenden verſchloſſen geweſenen Fenſter in der Wohnung des auf ei⸗ 
nige Tage verreiſten Obriſt a. D. v. Natzmer geöffnet und eine Leiter 
angelegt, ſo daß auch hier ein Diebſtahl ausgeführt oder beabſichtigt 
zu ſein ſcheint. 

— Am 22. Auguſt Abends 9 Uhr iſt ein weißes Betttuch, 20 
Sgr. Werth, geſtohlen worden. 

B Mieſzkow, den 22. Auguſt. Unter dieſem Datum theilt 
uns der dortige Bürgermeiſter Folgendes mit: 

Am 4. Auguſt c. iſt die verheerende Cholera auch in unſerem 650 
Seelen zählenden Städtchen aufgetreten und hat bis heute bei 115 
Erkrankungen 51 Menſchenleben hingerafft. Es liegen noch 55 Kranke 
darnieder. Die Stadt iſt blutarm, die Mehrzahl der Einwohner lebt 
in der größten Dirftigfeit und das Elend hat jetzt den höchſten Grad 
erreicht. ; 

Am 20. beſuchte uns der Herr Kreis-Landrath und richtete durch 
ſeine ungewöhnliche Theilnahme und muthiges Beiſpiel die troſtloſen 
Einwohner um Vieles wieder auf, indem derſelbe nicht nur die dürftig⸗ 
ſten Kranken, begleitet von dem Kreis Wundarzt Schmidt, alle Haus 
für Haus beſucht, ſondern aus eigenen Mitteln zu deren Pflege 20 
Rthlr. vorſchoß. Außerdem macht er uns Hoffnung auf eine Unter⸗ 
ſtützung aus Staatsfonds und nahm über die Lage der Stadt zu dieſem 
Behufe ein Protokoll auf. Br 

Möge dieſe Handlung vom gewünſchten Erfolge gekrönt werden 
und das Elend unſeres Staͤdtchens möchte auch ebenſo zu anderen Herz 
zen dringen und Theilnahme finden. 

— — —— — —¾¼ ͤ — 
Handelsbericht der Oſtſee-Zeitung. 

9 in, den 23. Auguſt. eisen loco 58 a 65 Ni., 87 Pfd. weis 

er n 625 Rt, 19 883 Pfd. weiß bunter Notiel . 874 


echt orientaliſchen, von jenſeit der Ruſſiſchen Grenze durch die Koſacken | Pfd. hochbunter 621 Nt., 89 Pfd. meißbunter Thorner 63 Rt., 888 Pfd. 


do. 634 Nt. bez. Noggen loco 847 Pfd. 431 Rt. p. 82 Pfd., 83 Pfd. 
22 Loth 427 Rt. p. 82 Pfd., ſchwimmend 85 Pfd. 443 Ni bez., 1% * 
9000 414 Nit. verk. und Br., 41 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 391 Rt. Br, 
Ni. verk. u. Gd., p. Oktober-Nov. 39 Rt, verk. u. Dr., 381 Ni. Geld. 

Große Gerſte 35 a 38 Rt. 

Hafer loco 26 a 28 Rt, 

Erbſen 42 a 46 Rt. 4 

Winterrapps 69-66 Rt. Winterrübſen do. 

Nübel p. Auguſt 97 Rt. Br., 9 Rt. Gd. p. Aug.⸗September do., 
p. September-Ott. 91 Rt. Br., 9% Rt. bez, 9 Net. Gd., p. Okt.⸗Nov. 
10 a & Rt. bez., 104 Rt. Br., 19 Rt. Gd., p. November⸗December 10 r 
aa Nt. bez., 104 Ni. Br., 105 Rt. Gd., p. Decbr.⸗Jan. 103 Rt. Br., 
10% Ni. bez., 104 Rt. Gd“, p. December allein 10% Rt. bez., p. Jan. 
Febr. 1067 a 2 Nt. verk., 10,5, Nt. Br., 105 Rt. Ed., p. April⸗Mai 
103 a 7, Rt. 00% 103 NI. Br., 10 Rt, Gd. 

Leinöl loco 114 Nt., Lieferung p. Aug.⸗Sept. 116—11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 24 Mt. bez., mit Faß 23-22 a 23 Rt. 
bez., 23 Rt. Br. u. Gd., p. Auguſt do., p. Auguſt⸗Sept. 22—214 a 21 
Nt. bez., 214 Rt. Br., 214 Rt. Gd., 13 Sept.⸗Okt. 20 Nt. Br., 1 
Nit bez, 194 Rt. Gd., p. Oktbr.⸗Nev. 19 Nt. verk. u. Br., wi 
Geld, p. Nov.⸗Decbr. 19 Nt. Br, 183 Rt. bez, 184 Nt. Gd., p. April⸗ 
Mai 20 Rt, Br., 19 Rt. bez. u. Gd. 


0 3 den 23. Auguſt. Seit Freitag war das Wetter verän⸗ 
erlich. 
Weizen bleibt in England in ſehr feſter Haltung. Noſt und ud > 
than haben zu großen Schaden angerichtet und naſſes Wetter die Ern 
zu weit hinausgeſchoben, um nicht ein günſtiges Refultat derſelben be⸗ 
zweifeln zu laſſen. — Im Gegenfag dazu lauten die Erndteberichte aus 
Deutſchland und den andern kornproduzireuden Ländern, mit Ausnahme 
Frankreichs, im Allgemeinen befriedigend. Aus dem ſüdlichen Rußland 
ſchreibt man, daß, obgleich eine gute Mittelerndte gemacht worden, doch 
der Monate lang andauernde Negen die früher gebegten großen Erwar⸗ 
tungen ſehr gefchmälert hat. Gleichzeitig mit der bei uns herrſchenden 
ungewöhnlichen Dürre herrſchte dort ungewöhnliche Naſſe, welche nur im 
Süden auf leichtem Boden günſtig auf den Ertrag der Feldfrüchte ein⸗ 
wirkte 

Das Weizengeſchäft blieb in Folge der feſten Engliſchen Notirungen 
auch ſeit unſerm letzten Bericht vom Freitage an unſerm Platze 1 58 
und find von unſern Vorräthen ſchon große Quantitäten nach Englan 
verſchloſſen. Doch lagern noch unverkauft hier am Platze ſowohl, wie 
in den Küſtenſtädten und ſelbſt bei einzelnen Produzenten bedeutende Po⸗ 
ſten. Im Fall die Erndte in England jetzt nicht durch beſonders gutes 
Wetter beguͤnſtigt wird, glaubt man, daß die jetzigen Preiſe ſich behaup⸗ 
ten werden; bei Fortdauer ungünſtigen Erndtewetters aber dürfte eine 
fernere Preisſteigerung ſehr wahrſcheinlich ſein, obgleich dann bedeutende 
Quantitäten von auswärts auf den Engliſchen Markt ſtrömen werden. 
Gehandelt ſind am Sonnabend ca. 400 Wiſpel, und zwar wurde weißer 
Poln. 89—90 Pfd. mit 65 Nt, weißer Bromberger 881 Pfd. mit 64 Nt., 
89 Pfd. bunter Poſeuer und SO Pfd. Pomm. mit 60 Rt., weißer Poln. 
ſchwimm. mit 66 Nt. bez., geſtern 45 W. 90 Pfd. Pomm. loco 621 Rt, 
be zahlt. 

, Wine iſt weniger gefragt und die Conſumenten verſorgen ſich jetzt 
ſchon theilweiſe auf den Landmärkten, welche bereits ziemlich ſtark mit 
neuer Waare befahren werden, die man wegen ihrer meiſt vorzüglichen 
Qualitat, einzelne Poſten find über 90 Pfd. Pechwer, mit verhältnißmä⸗ 
fig hohen Preiſen bezahlt. 

Von Oſtpreußen und der Pommerſchen Küſte trafen in den letzten 
Tagen einige Zuführen ein, welche den Druck auf den Markt vermehrten. 

Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt, 50 Wiſpel effektiv 90 Pfd. 
fein Pommerſcher loco 63 Rt. bez., ca. 40 W. 855 Pfd. weißbunter 
Graudenzer loco 65 Rt. bez., 100 W. alter Märk. 89 — 90 Pfd. loco 62 
Rt. bez., 50 Wiſpel 891 Pfd. Pomm. loco 624 Rt. bezahlt. 

Noggen matt, loco 82—83 Pfd. 41 Nt. bez., 86 Pfd. 44 Nt. Br., 
82 Pfd. p. Aug. 403 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept. 40 Rt. Br., p. Sept.⸗Ok⸗ 
br De bez. u, Gd., p. Okt.⸗Nov. 38 Rt. bez u. Gd., p. Frühjahr 
40 Rt. Geld. 

5 Tag ſchwerer loco 263 Nt. bez., 543 Pfd. ſchwimmend 264 Rt. 
ezahlt. 

Nüböl flau, loco p. Auguſt 92 Rt. Br., p. September⸗Okt. 93 Nt. 
Br., 957 Rt. Geld, p. December. Jan. 944 Rt. Gd., p. März⸗April 108 
Rt. Gd., 104 Nt. Br. 

Spiritus nahe Termine flau, p. Frühjahr feſter, loco ohne Faß 157 
bez. u. Br., p. Aug. 16 $ Br., p. Aug.⸗Sept. 17 3 Br., p. Sept.⸗Okt. 
82 Br., 184 2 Geld, p. Frühjahr 192, 2 3 bez. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Auguſt. 


Busch's Lauk 's Hotel. Die Kaufleute Schmidt aus Stettin, Zerrenner aus 
Lübeck, Schuſter aus Nürnberg und Moſer aus Hamburg; General⸗ 
Bevollmächtigter Buſſe aus Mechlin; Oberförfter Buſſe aus Rogalin 
und Gutsbeſitzer Baron v. Hammerſtein aus Mecklenburg. 

Bazar. Die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Werkowo, Frau v. Mo⸗ 
ſzezenska aus Srebrnagdra und Frau Gräfin Grabowska aus Lukowo. 

Hotel de Dresde. Die Kaufleute Freudenthal, Rothenberg und Mankewitz 
aus Berlin, Schörling aus Bremen. 

Schwarzer Adler. Partifulier Wittwer aus Wollſtein und Gutsb. v. Mo⸗ 
ſzezenski aus Mareinkowo dolne 

Hotel de Paris. Kaufmann Ketzler aus Borek; die Gutspächter v. Su⸗ 
chorzewski aus Kajewo, Arnold sen. und jun. und Lehrer Gofabsfi 
aus Starolffa; Gutsb. Delhaes aus Swigczyn. 

Krug's Hotel. Die Fleiſchermeiſter Knauer aus Ventſchen und Schön aus 
Schwiebus. 

Breslauer Gasthof. Muſikus Conti aus Parma. 

Privat-Logis. Studioſus Wendland aus Berlin, l. Gartenſtr. Nr. 285, 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bojen. 


Die Unterzeichneten find in der geſtern im Odeum 


3 ne zu Poſen. 
Donnerſtag den 26. Auguſt. Zum Erſtenmale: 
Ein unbezahlter Wechſel; Bes 
Scherz in 1 Akt nach einem älteren Franzöſiſchen 
Vaudeville frei bearbeitet von Lamberti (Manuſeript). 
— Darauf folgt: Die beiden Britten oder: 
Der Sprung in die Themſe; Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen, frei nach dem Franzöſiſchen von 
Carl Blum. „Lord Dandy“: Herr Herwegh, 
dom Stadt⸗Theater zu Regensburg als Gaſt. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Cholerakanz 

ken und Waiſen find eingegangen: 

a) Bei der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe: von 
den Herren General- Superintendent Biſchof 
Dr. Freymark 12 Nthlr., Rechnungsrath Hanke 
2 Rthlr., Regierungsrath Seyferth 2 Rthlr.; 
durch das hieſige Königl. Polizei⸗Direktorium: 
ein Ungenannter 2 Rthlr., von den Herren 
Hauptmann v. Konski 1 githlr., Emil G. . 6 
5 Sthlr., Oberſt⸗ Lieuten. v. Häsler 2 Rthlr., 
K. L. P. 100 Rthlr., General s Lieutenant 
9 Winning 5 Rthlr., Hauptmann v. Stopp 

Rh, Mediz⸗Rath Dr. Jagtels ti Rh. 

b) Bei der Expedition der Poſener Zeitung: von 

den Herren D. G. Viebig 2 Rthlr., Frau v. 


Kryger 5 Rthlr., Stanislaus Radojewski zu 
Frauſtadt 2 dethlr., Kierski zu Frauſtadt3 Rthlr., 
A. v. M. 5 Rthlr., Ungenannter durch Herrn 
Major v. Bünting 1 Rthlr., Conſ.-Rath Cranz 
5 Rthlr. 20 Sgr., Juſtiz⸗Rath Hoyer 10 Kthlr. 
Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ges 
nommen. 
Poſen, den 24. Auguſt 1852. 
Ber ichtigung. — In Nr. 196. dieſer Zeitung 
muß es unter den beim Comité eingegangenen Bei⸗ 
trägen ſtatt: 
Hauptm. Rollſtein heißen Hauptmann Holl⸗ 
ſtein. 


Oberſt Cleve heißen Oberſt Stern. 


Zur Unterftügung der Cholera⸗Kranken und 
Waiſen hat ſich für die Stadt Poſen ein Comité 
gebildet, welches die Einſammlung von Beiträgen 
durch Haus⸗Kollekten bewerkſtelligen läßt. 

Die Sammler find mit polizeilich beftätigten Legi⸗ 
timationen verſehen, was hierdurch mit dem Bemers 
ken zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird, daß 
jede andere Weiſe der Einſammlung von Beiträ⸗ 
gen ungeſetzlich ift. 

Poſen, den 24. Auguſt 1852. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


ſtattgehabten Verſammlung hieſiger Bürger erwählt 
worden, um im Anſchluß an die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den den von der Cholera ergriffenen Familien ihrer 
Mitbürger durch Sammlung freiwilliger Beiträge 
und angemeſſene Vertheilung derſelben Hülfe und 
Unterſtützung zu gewähren, und zugleich der Privat⸗ 
wohlthätigkeit der hieſigen Einwohner Gelegenheit 
zu geben, ſich in zweckmäßiger Weiſe an der Linde⸗ 
rung der Noth zu betheiligen, welche durch die auch 
über unſere Stadt gegangene Heimſuchung fo viel- 
fach hervorgetreten iſt. Dieſelben ſind deshalb zu 
einem Lokal⸗Comité zur Unterſtützung der Cholera⸗ 
Kranken und Waiſen für die Stadt Poſen zuſam⸗ 
mengetreten und werden durch hieſige Bürger, welche 
ſich freiwillig dazu erboten haben und mit Legitima⸗ 
tions Karten verſehen ſind, in der Stadt eine allge⸗ 
meine Haus⸗Kollekte vornehmen laſſen. Die geſam⸗ 
melten Gelder werden, ohne Unterſchied der Natio⸗ 
nalität und Confeſſion, nach den Vorſchlaͤgen und 
im Anſchluß an die in der Stadt beſtehenden Armen⸗ 
Commiſſionen vertheilt und wird darüber Öffentlich 
Rechnung gelegt werden. Indem die Unterzeichne⸗ 
ten ſich beehren, ihre Mitbürger hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen, geben fie ſich der Hoffnung hin, daß dies 
ſelben durch recht zahlreiche Betheiligung die Mittel 
gewaͤhren werden, für ihre bedrängten Mitbürger 


und deren Hinterbliebene in ausreichender Weiſe zu 
ſorgen. 


Poſen, den 24. Auguſt 1852. 

Das Comité zur Unterſtützung der 
Cholerakranken und Waiſen: 
Annus. v. Bärenſprung. M. Breslauer. 
Brüllow. Gaſtorowski. Goldſtein. Hantke. 
Lipſchitz. Poſt. K. Szymanski. A. Wiener. 

Zillmann. 


Heute früh 37 Uhr entſchlief unſer Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Bäckermeiſter 
Carl Ephraim Krug, im 63. Lebens jahre 


an der Cholera und hinzugetretenem Nerven⸗ 
ſchlage; dies zeigen tief betrübt Verwandten, 
Freunden und Bekaunten hiermit ergebenſt an 


die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 24. Auguſt 1852. 


Die Beiſetzung im Leichenhauſe 
Mittwoch den 25. Nachmittags 5 Uhr. 

Die Beerdigung findet Freitag den 27. 
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 


erfolgt 


ee 


—̃ — — 


Geſtern Nachmittag 3 4 Uhr ſchied der 
Oberſt v. Reuß, Chef des General⸗Sta⸗ 
bes 5. Armee⸗Corps, Ritter ꝛc., nach Sſtündi⸗ 
ger Krankheit aus dieſem Leben. Wer alle 
die edlen Eigenſchaften des Verewigten ge⸗ 
kannt, wird gleich mir den großen Verlust be⸗ 
trauern, der die Armee und insbeſondere das 


5. Armee⸗Corps, ſo wie mich perſönlich durch 
den Tod dieſes ausgezeichneten Offiziers und 
edlen Menſchen betroffen. 


Poſen, den 22. Auguſt 1852. 


Der kommandirende General des 5. Armee— 
Corps, v. Tietzen. 


Tief betrübt zeigen wir den am 21. d. Mts. 
erfolgten Tod des Oberſten v. Reuß, un⸗ 
ſeres verehrten Chefs des General-Stabes, an. 
Wir betrauern in ihm den tüchtigen Offizier, 
wohlwollendſten Vorgeſetzten und wahren 
Freund. 


Poſen, den 22. Auguſt 1852. 
Die Offiziere und Beamten des 
General⸗Kommando's 5. Armee: 
Corps. 


Heute Nachmittags 4 Ubr entſchlief am gaſtriſch⸗ 
nervöſen Fieber nach 12tägiger Krankheit unſer ein⸗ 
ziges Kind Herrmann im 12. Lebensjahre. Dies 
zeigen wir Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Poſen, den 23. Auguſt 1852. 


Meiſch und Frau geb. Källert. 


Auf dem Pfarrgehöft zu Wilezyn 
bei Gaj ſtehen 40 fette Hammel zu 
verkaufen. 


7 


Niederſchleſiſche 
Zweigbahn. 


Um Denjenigen, welche über Glogau nach 
Hirſchberg, Warmbrunn und dem ſchleſi— 
ſchen Gebirge reiſen, dieſe Fahrt auf dem Wege 
der Eiſenbahn zu erleichtern, werden vom 25. d. M. 
ab an unſerer hieſigen Kaſſe Perſonen-Billets nach 
Bunzlau zu folgenden ermäßigten Preiſen bei 
funfzig Pfund Freigepäck ausgegeben: 
von Glogau nach Bunzlau 

in dritter Wagen-Klaſſe 1 Rihlr. 18 Sgr., 

in zweiter Wagen-Klaſſe 2 Rthlr. 2 Sgr. 

Von Bunzlau nach Hirſchberg geht die 
Perſonenpoſt täglich zweimal, um 73 Uhr früh und 
um 4 Uhr Nachmittags, fo daß Diejenigen, die 
mit dem Zuge um 10 Uhr Vormittags von hier 
abreiſen, um 114 Uhr Abends in Hirſchberg, 
und Diejenigen, die um 7 Uhr Abends von hier 
abreiſen, bei Uebernachtung in Hansdorf am 
folgenden Tage um 13 Uhr Nachmittags in Hirſch— 
berg eintreffen. Die Preiſe der Perſonenpoſt von 
Bunzlau nach Hirſchberg betragen reſp. 
1 Kthlr. 34 Sgr. und 1 Rthlr. 61 Sgr. 
Glogau, den 21. Mai 1852. f 


ar Die Direktion. 


Die Landbau⸗Akademie 
zu Regenwalde in Hinter-Pommern. 


Die Vorleſungen und Uebungen auf der hieſigen, 
mit einer Beiſpiels- und Verſuchs⸗Wirthſchſchaft ver⸗ 
bundenen Landbau-Akademie nehmen im nächſten 
Winter⸗Semeſter den 20. Oktober ihren Anfang. 
Alle jungen Landwirthe, welche beabſichtigen, die 
Lehr⸗Anſtalt zu beſuchen, werden deshalb gebeten, 
ſich an den Unterzeichneten wenden zu wollen, damit 
derſelbe ihnen das Nähere darüber mittheilen könne. 

Regenwalde, im Auguſt 1852. 

Prof. Dr. C. Sprengel. 


Wagdeburger Viehverſicherungs⸗ x 
= Geſellſchaft 5 


wurden in dem Jahre vom 1. Juli 1851 bis J. Juli 1852 auf 1682 Policen 6 


für 2317 Pferde, 2 Eſel, 


3537 Stück Rindvich, 


5812 Schafe, 57 Ziegen und 375 Schweine 


im Werthe von 346,686 Nthlr. Preuß. Cour verſichert. 


Die Prämien betrugen dafür in Summa 11,410 Rthlr. 28 Sgr. 
Bis 1. Juli c. wurden für 178 feſtgeſtellte Schadenfälle ſtatutenmäßig baar ausgezahlt 


3448 Thaler 8 Silbergroſchen 9 Pfennige Preuß. Cour. 


> Nach Abhaltung der gemäß S. 2. der Statuten anzuberaumenden General-Verſamm— 
lung wird die ſpecielle Rechnungs-Ablage veröffentlicht werden. 
) Das vorſtehend mitgetheilte Ergebniß des Geſchäfts der 


ſicherungs-Geſellſchaft giebt den 


gutes Reſultat erzielt. 


) Die Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft hat ſich bereits überall, wo fie 9 8 
h aufgetreten, eines guten Rufes zu erfreuen und iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das Ne 
trauen zu derſelben in dem jetzt begonnenen neuen Geſchäfts⸗Jahre ſich immer mehr ſteigern 47 


und befeſtigen wird. 


R. J. Trieſt in Bromberg, 

A. L. Köhler in Gneſen, 

C. W. Gorski in Koften, 

Jul. Bieler in Tarnowo bei Rogaſen, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 
Herm. Schleiff in Nakel, 

Louis Brandt in Neuſtadt a. W., 


e an 
DEREN 
8 N 
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Wang 


» 5 
Cholera-Liqueur. 
Bei der gegenwärtig hier herrſchenden Epidemie 
empfehle ich den von mir fabricirten Chofera-Liqueur 
als ein höchſt wirkſames Schutzmittel, das ſich laut 
des in Nr. 967. des Amtsblattes vom Jahre 1848 
veröffentlichten Zeugniſſes des Kreis Phyſikus 
Dr. Werner ſchon früher in ſeiner Vortrefflichkeit 

bewährt hat. Meyer Hamburger, 

Walliſchei Nr. 12. 


Wieder angelangt friſche Cervelat⸗Wurſt 
bei M. Löwenthal, Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Beweis, daß die i N 
nen, wie die Vortheilhaftigkeit der in Rede ſtehenden Geſellſchaft allgemein anerkannt wird, & 
denn fait noch keine der in Deutſchland wirkſamen Geſellſchaften derſelben Art hat ein jo fi 0 


0 Die Geſellſchaft fährt fort, unter den liberalſten Bedingungen Ver⸗ 
=ſicherungen abzuſchließen, und find Statuten und 
Endes genannten General-Agentur in Empfang zu nehmen. 


Alexander Hadebuſch, 


General-Agentur der Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
als auch bei den Herren Specials Agenten: 


Magdeburger Vieh-Ver⸗ 2 5 
Wohlthätigkeit des Inſtituts im Allgemei— 


Ver⸗ N 


Antrags⸗Formulare bei der 
In Poſen bei 


Albert Garfey in Oſtrowo, 

M. Zapolowski in Samter, 

Apoth. Kretſchmer in Schroda, 
do. Pomorski in Schrimm, 

C. Scholz in Wollſtein, 

J. F. Griffig in Zduny, 


Apoth. Legall in Znin. AB 
RICH 

In Folge mehrfacher Aufforderungen habe ich 
zur Aufnahme von Wöchnerinnen vor und während 
der Entbindung bis zur Geneſung in meiner Woh⸗ 
nung die nöthigen Einrichtungen getroffen. Auf 
portofreie Anfragen werde ich die Bedingungen der 
Aufnahme mittheilen. Es wird für gute Wartung 
und Pflege, fo wie für unbedingte Verſchwiegenheit, 
wo ſie gewünſcht wird, garantirt. 


Moſchin bei Schrimm, den 22. Auguſt 1852. 
Franziska Zielinsfa, Hebamme. 


Ein alter Ofen iſt billig zu v. Jud.⸗Str. Nr. 4. 


Approbirt von dem Hohen Kön. Miniſterium der Medicinal⸗Angelegenheiten. 


AIYPPIEIIITIHHPYHYYL AIPPILLHHYYHYYYY9YL 
5 Bereitet aus ® Doctor 5 = Preis eines für mehrere 3 
8 den eee vom 8 Borchardt — 8 ae Fertig 8 
G. © (Arzt in Berlin) . - 0 
1852. atonatiſch- mediciniſche 5. Sgr. 
Gm ο e ,ὐL,ʒ ee eee So eessss sse TI 


HKrä 


uter⸗ Seife. 


Bei der nunmehr feit Jahren ruͤhmlichſt anerkaunten Vortrefflichkeit der Dr. Borchardt'ſchen 
Kräuter⸗Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte für jede Haushaltung und Toilette als das wirk— 
ſamſte und geeignetſte Mittel gegen die fo laͤſtigen Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln, 
Schuppen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten, fo wie überhaupt gegen ſpröde, trok⸗ 
kene und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, 


ſtärkt und ſchützt ſie vor den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, 


erhält die Haut geſchmeidig 


und in friſchem, belebten Anſehen und trägt ſomit zur Verſchönerung und Verbeſſerung 


des Teints weſentlich bei. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch zu für Bäder BR 
und wird fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit dem beſten Erfolge benutzt. 


Um leicht mögliche 


. Dr \ 
/} BORCHARDTS 
(Anon. Epic.) 
N KRAUTER- V 


mit grüner 


verſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird un 


Neueſtraße, zu haben iſt, ſo wie in Birnbaum 
Chodzieſen: Kämmerer Breite, Frauſtadt: C. 


Verwechſelungen mit von Konkurrenten und Nachahmern ähnlich 
benannten Seifen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genau darauf achten, daß 


U 
q Dr. Borchardt I aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter-Seife in weißen 
Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel 
d in Posen nur bei L. 
bei J. M. Strich, Bromberg: C. F. Beleites, 
W. Werner's Nachfolger, Grätz: G. W. Klein, 
Koſten: W. C. Gorski, Krotoſchin: A. E. Stock, 


. Meyer, 


Liſſa: J. L. Hauſen, Meſeritz: A. F. Groß 


K Comp., Nakel: L. A. Kallmann, Oftromo- Cohn K Comp., Pleſchen: Joh. Nebesti, 
Rawiez: J. P. Ollendorff und in Schmiegel bei Wolf Cohn. 


„e2202290220@ 009000992000: 


Engl. Steinkohlen 


vorzüglicher Güte empfiehlt zu billigſtem Preiſe 3 


Eduard Ephraim, 9 
Poſen, Hinter» Wallifhei Nr. 114. 8 
—— 2 9 35 


Wildpret. 


Freitag den 27. Auguſt bringe ich 
nach Beginn der Jagd 


friſche Rehe, Hafen u. Rebhühner. 
Mein Logis und Stand iſt bekannt. 
. N. Löser. 
Meine nach der neueſten Conſtruction eingerich- 
tete, kleine Gerberſtraße Nr. 9. befindliche 
Dampf - Bettfeder - Reinigungs - Anstalt 
erlaube ich mir der Beachtung eines geehrten Publi— 
kums zu empfehlen, da in derſelben die Bettfedern 
vermittelſt Dampf-Verfahrens von allen Krankheits- 
ſtoffen ꝛc. gründlich gereinigt werden. 
W. Groß, vormals M. Fliege. 


Anerbieten. 
Tüchtige Leute, die viele Bekannt⸗ 


reeeeeesee 


ſchaft, namentlich unter Privatleuten 
beſitzen, können durch den Abſatz eines 
couranten Artikels einen ſehr beden- 


tenden Verdienſt erlangen. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre 
genaue Adreſſe franco an die Exped. 


Cin gewandter Bedienter findet Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 13. einen Dienſt. 

Eine möblirte Stube iſt Schifferſtraße Nr. 11. 
ſofort zu vermiethen. 


10 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, der dem Pächter von Uzarzewo 
bei Schwerſenz zwei demſelben von der Weide geſtoh⸗ 
lene Zjährige Fohlen wieder zuſtellt. — Von den Foh⸗ 
len war das eine eine ſchwarzbraune Stute mit 
Stern und einem weißen Hinterfuß, das zweite ein 
brauner Wallach ohne Abzeichnung. 


Posener Markt- Bericht vom 23. August. 


Weizen, d. Schill. 2. 16 Mtz.| 2 [ 2 8/10 
Roggen dito 111810 123 4 
Gerste dito 1110 —- 1 6 
Hafer dito 116121156 
Buchweizen dito —— 2 | _ 
Erbsen dito |. 
Kartoffeln dito — 115 —- I— | 1716 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. . . J— 25 —I— [271 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . 45 — 16 —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . .f 120-1 125 — 


Marktpreis für Spiritus vom 23. August. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
194 — 20 Rthlr. 

— — — ꝗAů— ñxñxñꝛůĩ˙3·;&ͥ̈ẽ31!ñĩñ14k7 
Thermometer- u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen, vom 16. bis 22. Auguſt 1852. j 


Thermometerftand Barometer⸗ 1 
Tag. | Tiefer böchſter ftand. Wind. 
16 Aug.] +11,2° | + 16,6 27 3. 10,08. SW. 
17. = +10,1° | +197° |28= 06-| SW. 
18. = | +105° | +202° 27 115- |S®. 
19. = +10,7° | +20,0° |27 - 108- [O. 
20 . 2155 4. 20,4 27 95- |ND. 
ah + 13,0% 21.0% 127» 9,0 h 
VE 8 + 12,7° 210 - 3, NO 


NO. 


Preussische Fonds. 


ZI. Brief. Geld. 
— — - 
Freiwillige Staats-Auleibe » 5 — 103 
Staats-Anleihe von 1850ĩ 44 | — | 1045 
dito a eee 441 — 10435 
Staats-Schuld-Scheine . .»..... 313 — 943 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ... . — | 128} 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 923 
Berliner Stadt- Obligationen 43 | 1042] — 
dito dito 2...) — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 — 1002 
Ostpreussische dito Ran 3} — — 
Pommersche dito —— . 434 — 99% 
Posensche dito a 1054 
dito neue dito RR] — 98 
Schlesische dito —— . 4 341 — 99% 
Westpreussische dito u. NO EDZRNE= 
Posensche Rentenbriefe. . ++... + 4 |— 101 
Pr. Bank-Anth.. . . 4 |— | 1084 
Cassen- Vereins-Bank-Aktien RT Habe 2 
Friedrichsd’or r .ꝑ — — = 
F en 
— 
Ausländische Fonds. 
zt. Brief. Geld 
Russisch-Englische Anleihe 5 1191 — 
dito dite dito 5: 105 
dito 2—5 (Stgl... 4 — 975 
dito P. Schatz obi. 4 — 914 
Polnische neue Pfandbriefe ... . - 4 — 975 
dito 500 EI. E.... 5 4 914 — 
dito, 300 Fl... — — 153 
ee ee eee 5 — 972 
n — — 22; 
Kurhessische 40 Rthl ... — 314 — 
Baden e 30 2... 2 = 1 — 22} 
Lübecker St.-Anleibe +.» | 44 — 1033 


f Eisenbahn - Aktien. 


—— — — — — —— — —UU— 


Z. Brief. Geld. 


Aachen- Düsseldorfer 


eee 931 93 
Bergisch-Märkis cee 4 * — 
Berlin-Anhaltis che 4 139 139 

dito dito We 4 ran 2 
Berlin-Hambur ger. 4 106 | 1053 
dito ito a 43 | 105 
Berlin-Potsdam- Magdeburger , 4 8413| 844 
dito Prior, A. B. 4 | 1004| — 
dito Prior. L. COC. 5 — 102 
dito. Prior. P. De SB 44 | — | 1024 
Berlin-Stettinenrrr. 4 1483] 1484 
dito dito Prior. 414 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. — 1013) 102 
Cöln-Min dener 34 — 1124 
io 444 — 104 
dito dito II. Em. S 105 
Krakau Oberschles ische... 44 — 90 
Düsseldorf-Elberfelder „ 441 — 871 
Kiel- Altonaer i 
Magdeburg- Halberstädter. 4 — 166 
dito Wittenberger 144 — 60% 
dito dito Prior. 5 |— | 1033 
Niederschlesisch-Märkische, ... , . 4 |— | 1004 
dito dito Prior, . 4 — | 1001 
dito dito Prior. 44 — | 103} 
dito Prior. III. Ser... 4 — 1031 
dito Prior. IV. Ser. . 105 
Nordbahn (Fr.-Wilh. 4 4870 484 
„ 1 
Oberschlesische Litt. A4... 34 | 1734| 173 
dito Lit, Br oe 34 — | 1504 
Prinz Wilhelms (St.-V.) N 4 1 — 
Rheinische er. 831 
dito (St.) Prior. 44 95 
Ruhrort-Crefelder.. „2... +: 311 — 92 
Stargard-Posener ... rer. 0. 314 — 1 
Thüringer. 4 — | 9 
dito Prior 441 — 103 
Wilhelms-Babknn 41 — 115 


Bei angenehmer Stimmung und lebhaftem Umsatz wurden einige Actien abermals höher bezahlt, 
namentlich Berlin-Anhalter; dagegen waren Aachen-Mastrichter billiger angeboten, 


